
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Landes-Zeitung. 1870-1918
1917

29 (18.1.1917) Mittagsblatt



Mische
Samstag-Beilage : Kriegsvrahtbcrichte serWoche
« « » «ab « : Wöchentlich zwiilfmal . — BezugSprei « ! Vierteljährlich in Karlsruhe bei der
AeschastSstelle oder einer Niederlage bezogen Mk . 3.—, in das Haus gebracht Mk . 3 . 30,
d »»chbi « Post bezogen ohn - Zustellungsgebllhr Mk . S.— gegeik Vorausbezahlung .

L » jtig «NS «bAH» } Tie einspaltige Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf . , Reklamezeile
60 Ps . , bei Wiederholungeil entsprechende Ermäßigung .

in der Geschäftsstelle der Badischen Landeszeitung , Karlsruhe i. B . ,
Atrschstraße S (Fernfprech -Anschluß Nr . 400 ) sowie in allen bekannten Anzeigen - Geschäften .

Samstag -Beilage : Basisches Unterhaltungsblatt
Verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsches Reich, Ausland , badische Politik
und Feuilleton Walther Günther : für badische unpolitische Angelegenheiten , Lokal»
Nachrichten , Gerichtssaal,Sport , Handel und letzte Drahtbcrichte Karl Binder : für Reklame »

uno Anzeigen Mathilde Schuhmann, - sämtliche in Karlsruhe ,

Sprechzeit der Schriftleitung : vormittags ' /,10 bis ' /,11 Uhr , nachmittags ' /«5 bis ' aß Uhr .
Fernsprech -Anschluß Rr . 400.

Rotationsdruck und Verlag der Badischen Landeszeitung , G . m . b. H . , Hirschstr . S, Karlsruh «.

« r . S9 7«. Jahrgang . Karlsruhe , Donnerstag , 18 . Januar INI 7 ! 6 . JahrgöUg »

Der Weltkrie
Deutscher Äbendbericht.

WTB . Berlin , 17. Jan ., abends . (Amtlich.)
Außer lebhafterer Gefechtstäigkeit bei Beaumont sind

»« der Westfront keine besonderen Ereignisse z« melden.
Im O st e n blieb die Artillerietätigkeit sudlich S m o r»

g » n rege ? Angriffe sind bisher nicht erfolgt.

Der öjZerr. -uligarlsche Tagtsbericht.
WTB . Wien, 17. Jan . Amtlich wird verlautbarti

Oestltcher Kriegsscha,»Platz .
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen .
Bei Baden ! wurden vorgeschobene osmanische Postierunglen

vor überlegenen feindlichen Kräften auf die Hauptsicherungs -
Knie zurückgenommen. Ein feindlicher Angriff auf die Stel -
Zungen etwa 2 Kilometer westlich von Badem kam durch unser
Sperrfeuer zum S t 'e h e n.

Hceresfront des Generalobersten Erzherzog Joseph .
Zwischen dem Casinu - und Susita -Tal ginge» die Russek

uttb Rumänen mit starken Kräften zum Angriff über. Es
getang dem Feinde , sich auf einer Höhe festzusetzen, während er
auf den übrigen Fronttcilcn restlos abgewiesen wurde.

He,resfront des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern .

Bei den k. nnd k. Truppen keine Errignisse .
Italienischer Kriegsschauplatz»

Auf der Karsthochfläche und im Wippachtate lebte die Artil -
lerietätlgkeit wieder auf.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Lage unverändert .

Der Stellvertretende Chef des Generalstabes :
v. H ö f e r, Feldnrarschalleutnant.

Die Tagesberichte der Bulgaren .
WTB . Sofia , 18. Jan . Amtlicher Bericht vom 17 . Jan .
Mazedonische Front : An der ganzen Front schwaches

Artillcriefeuer . An ' gewissen Stellen , besonders an der
T t r u m a , Patrouillengefechte . Zwei feindliche Kreuzer be-

schissen erfolglos unsere Stellungen in der Nähe der Strumo
«Ändung.

Rumänische Front : Vier feindliche Flugzeuge über -
folgen Tutrakan . Wir vertrieben sie aber durch Artillerie -
feuer .

Die englischen Verluste .
. WTB . London, 18 . Jan . Die Verlustlisten vom 13.

und 16 . Januar enthalten die Namen von 58 Offizieren (26 ge*
ialleii ) und von 3454 Mann .

Versenkte Schiffe.
WTB . London, 17 . Jan . Die Admiralität teilt mit : Seit

einiger Zeit wurde angenommen, daß die folgenden Kauf -
fahrteifchiffe , die lange Zeit überfällig waren , von den
Deutschen versenkt worden seien . Britische Schiffe :
„Tramatist " , „Radnorshire ", „Minch "

, „Netterby ", „Hall ",
„Monnttemple " , „King Georg"

, „Georgie" und „Volta". Frau -
zösifche Schiffe : „Nantes " und „Amieres ". Es liegt setzt
die definitive Nachricht von Pernambuco vor, daß diese
Annahme richtig war . Am 14. Januar ist der jap/ »-
uische Dampfer „Hudson M a r u" auf der Höhe vou
Pernambuco mit dem Kapitän und 237 Mann der B e-
satznngen einiger der verloren gegangenen Schiffe, die an
verschiedenen Tagen zwischen dem 12. Dezember und 12. Januar
versenkt worden sind , augekommen. Außerdem kvurÄtz > der
Dampfer „S t . Theodor " beschlagnahmt und mit einen'

Prisenbesatzung versehen und der Dampfer „Farrowdale " be -
f ch l a g n a h m t und mit ungefähr 40V Man « von anderen
versenkten Schiffe« , die gelandet werden sollten, weiter ge-
schickt. Ueber den Verbleib dieser beiden Schiffe ist nichts
Näheres bekannt.

WTB . Kopenhagen, 17 . Jan . Der dänische Dampfer
„Norma " (2800 Tonnen ) , ist am letzten Sonntag auf der
Reise von Valencia nach London, mit einer Ladung Südfrüchte
von einem Tauchboot versenkt worden. In dem Telegramm
ist nichts über das Schicksal der Besamung erwähnt . Es ist je-
doch anzunehmen , daß sie gerettet wurde , da die Versenkung Im
Kanal erfolgte .

() London, 17 . Jan . Lloyds melden : Die Besatzung des
norwegischen Dampfers „Vestfeld "

, dessen Versen-
kling bereits gemeldet wurde , ist gerettet worden. Der Dampfer
„Ophir " ist mit der Besatzung des norwegischen Dampfers
,/S o l v a n g"

, der am 13 . Januar von einem Unterseeboot ver»
senkt wurde , angekommen. Der Dampfer „Otto "

, Wahlschein -
lich norwegischer Nationalität , ist versenkt worden.

Persisch - tiirkische Waffenbrüderschaft .
* Berlin , 17. Jan . Aus Ko nsta ntinopel wird , nach

einem Wiener Telegramm des „L . A .
"

, der „Politischen Korre¬
spondenz" gemeldet : Die Nachricht , daß eine sehr große Anzahl
kampffähiger Perser , 200 000 Mann , sich entschlossen 'habe,
auf türkischer Seite für die Verdrängung der Russen vom
persischen Boden zu kämpfen, hat die lebhafteste Zustimmung
aller auch in der Türkei lebender Perser Hervorgerufen. Auch
unter ihnen haben sich alle Wehrfähigen in das tür -
kische Heer eingestellt. Der Kriegsminister verfügte , daß
alle persischen Freiwilligen vom 18 . bis 25 . Lebens'
jähr an die versische Front zu bringen seien .

Was lehrt uns Belgien?
Von unserem Brüsseler Mitarbeiter .

ü In den Erörterungen über die deutschen Kriegs -
ziele nimmt die belgische Frage den breitesten Raum
ein . Bei der Beurteilung dieser wichtiger Materie müssen ge-
wisse Gesichtspunkte in Betracht gezogen werden, auf die jetzt
nochmals hinzuweisen notwendig erscheint . Wie der Reichs -
kanzler schon vor einigen Monaten erklärte , müsse dafür
gesorgt werden , daß Belgien nicht mehr Aufmarschgebiet
für unsere Feinde werden könne, und er erklärte außer¬
dem , daß es notwendig sei , das Vlamentum kulturell so z«
stellen, daß es sich ausleben könne . Die Notwendigkeit , derartige
Borkehrungen dafür zu treffen , daß die uns stammverwandtes
Vlamen sich in Zukunft entwickeln können, leitet sich aus den
Verhältnissen her , die vor dem Kriege in Belgien bestanden
und die bei der Bedeutung dieser Frage hervorgehoben seien .

Die vlamische Frage iist eigentlich in den letzten Jcchv-
zehnten in Belgien immer aktueller geworden. Die Bewegung
konnte nur keinen festen ftich fassen , weil sie nicht parteibildend
war . Weil die innere Politik Belgiens von der großen Frag ?
„Hie Klerikalismus , hie Liberalismus oder Sozialismus " voll-
fomimen beherrscht wurde. Tie Sprachenfrage war für d?e
Wallonen eine innerpvlitische Frage , weil die katholische Parter
ihre festeste Stütze in Flandern hatte . Infolge dieser Totsache
glaubten die belgischen Liberalen nichts Besseres tun zukönnen , dls glich in Flandern französische Propaganda zu treiben .
Für sie war eben der Einfluß der französischen Kultur der beste
Schutzwall gegen das weitere Vordringen der Klerikalen . Die
Art und Weise , wie die Franzosen hier Propaganda trieben ,war eine

_
überaus geschürfte . Politisch merkte matt von ihrer

Tätigkeit so gut wie nichts. Aber kulturell hatten sie nicht nur
in Wallonien , sondern auch in Flandern das
Heft vollkommen in der Hand . Das ist zum Teil
begreiflich durch die Sprachen-Gemeinschaft und findet auch
sine gewisse Begründung in den Schulverhältnissen .
Dadurch , daß in fast sämtlichen belwschen Schulen die fran 'Msche
Sprache gelehrt wurde, wurde auch das französische Lehrsystens
hier eingeführt und die höheren Schulen, namentlich aber auch
die Hochschulen , waren nach französischem Softem ein
gerichtet . Als ein weiteres Prap ^ zndamittel wuröe das
Theater benutzt , denn eine belgische dramatische Literatur
gab es bis jetzt überhaupt nicht und soweit sie vorhanden war .
wuvde sie von den Belgiern selbst vollständig ignoriert . Ms ein
besonders interessantes Erempcl mag hier angefüibrt werden,
daß die „ Manna Wanna" des belgischen Hetzapoftels Maurice
Maeterlinck zum ersten Mal in deutscher Sprache durch eine
Truppe , an deren Svitze Agnes Gorma stand, hier in Nelai .'N
aufgeführt wurde . Kein belgisches Theater hatte es gewagt ,
dieses Stück dem belgischen Publikum vorzusetzen , weil keine
französische Bühne es dauernd auf dem Repertoir hatte . Diese
Umstände , von denen man noch viele weit treffendlere anführen
könnte , führten natürlich dazu , daß die Franzosen , dos heißt die
Pariser , das belgische Theater vollkomm en
beherrschten . Nicht nur die Stücke be?og man aus Paris ,
sondern auch die ersten Schauspielkräfte; die Belgier woren gut
genug dazu , kleinere Rollen zu übernehmen oder als Statisten
zu figurieren . Jedenfalls akzeptierte das belgische Publikum

Vk
^ OV einem Jahr .

an. 1816. Begegnung zwischen Kaiser Wilhelm und Zar
Ferdinand in Nisch. — In der Neujahrsschlacht in Ostgali »
zien und an der bessarabischen Front vom 24. Dezeurber bis
IL . Januar Niederlage der Russen mit einem Verlust von
70 000 Mann an Toten und Verwundeten und 6000 Ge-
fangenen . — Die russischen Angriffe an der Kaukasusfront
eingestellt .

Legen der Echolle.
Roman von H a n S A . Osman .

(8° ) (Nachdruck verboten.?.
Trotz der kläglichen Lage, in der er sich mit seinem Begleiter

Aand , lachte Achim plötzlich auf , aber es war ein bitteres ,
^öses Lachen . Abdullah Bei sah ihn soft beleidigt an , aber er
Art e nur die Achseln . «Nehmen Sie miir 's nicht übel, lieber

wandte er sich an den Türken , „ ich mußte daran denken,
welchen Hoffnungen wir beide vor wenigen Tagen Berlin

Erlassen haben. Und dabei kam mir —"
Achim biß sich auf die Lippen . Er sah plötzlich mitten in

• Jjfrot trostlosen Gewühl Rose Rickmers Bild vor sich, wie sie
Nun letzten Male in Karlshorst vor ihm gestanden und ihm Glück
?? seinem Rennen gewünscht hatte . Eine ingrimmige Wut
herkam ihn . Das Mädchen, um derentwillen er die väterliche
M »ue feige im Stich gelassen hatte , gerade als sie das Auge

Herrn am nötigsten bedurfte , würde mit ihrem spöttischen
^Wen auf ihn blicken, wenn sie ihn jetzt so sähe , ein preußischer
.̂ Mgier, der dem Feinde den Rücken zeigte! Der Gedanke faßte
L? lu ' t solcber Macht, daß er auf einmal wie von einer fremden
»iu - Meelt wurde . Lieber untergehen , als noch einen Schritt

fliehen !
' ten in dem furchtbaren Gewühl hielt er plötzlich sein

an . Wütende Schreie derer , die dicht hinter ibm kamen.

waren sofort die Antwort . Er verstand die türkischen Zurufe
nicht, indes Abdullah Beis besorgte Mahnung , weiterzureiten ,
da er sonst Schlimmes zu gewärtigen habe, sagte ihm , daß sie
nichts Gutes bedeuteten.

Wer er hatte nur ein grimmiges Lachen zur Antwort .
„Ich mache nicht mehr länger mit ; kommen Sie , Abdullah !

"
Und dann schaffte ihm das Herumreißen seines Pferdes

Raum .
Jetzt folgte auch der Bei feinem Beispiel. Er rief den ver-

dutzteu Soldaten einilge türkische Worte zu , kurz und herrisch,
und ste wurden von den Nächitstehmden in der augenblicklichen
Stille , die auf Achims rasche Tat gefolgt war . verstanden. In
die jähe Flucht kam ein Stocken.

Es war , als ob die Seele der Masse mit dem furchtbaren
Gespenst, das von ihr Besitz ergriffen hatte , einen kurzen,
schweren Kampf rang .

Die bei-den. Offiziere fühlten , was auf dem Spiele stand.
Vor Achims Seele zog blitzartig sein ganzes Leben vorüber . Die
ersten Jugendjahre in Buchenhigen , in dem glücklichen Heim
seiner Eltern — dann der Tod des Vaters — die zweite Heirat
seiner Mitter , die ihm Äe .Heimat raubte — die Zeit im
Kadettenkorps und die fröhlichen , wilden Leutnantsjahre —
zuletzt die Monate , die er in Sandfelde verlckt , wo er Rose
Mckmr kennen gelernt hatte , das stolze, herbe Mädchen, das er
noch immer so heiß liebte, trotzdem er sich von ihr verraten
alarchte. Mochte denn das Leben über ihn hinweggehen, da er
sie Verlloren hatte , aber er wollte wenigstens wie ein Mann und
Soldat untergehen .

Und er richtete sich hoch im Sattel auf und schwang den
Pallasch über seinem Kopfe . „Zurück , Soldaten des Padischrhl " .
rief er ihnen in der Erregung auf deutsch zu , . .dort hinten steU
der Feind , dort kämpfen Eure Kameraden ! "

In das Murren der Meng»?, das wie das Grollen eines
wütenden Tieres klang, mischten sich einzelne zustimmende Rufe .
Seit Achim sein Pferd gewandt hatte , waren erst wenige Augen-
bkicke verstrichen, aber es dünkte ihn doch bereits eine Ewigkeit.
Wenn es nicht gelang , die Menschen mitzureißen , war alles ver-

loren . Da kam plötzlich unerwartet Hilfe. „Bravo , Käme " dl",
rief eine starke, tiefe Stimme neben ihm, und im nächsten
Moment brachen die Soldaten in den jubelnden Zuruf aus :

„Pascha — Mukhtar Pascha ! " Von Mund zu V ' und
pflanzte sich der Name des geliebten Führers fort .

Mitten im Getümmel tauchte eine mächtige Reitergestalt
auif einem riesigen Braunen aus — Mahmud -Mukhtar -Vasch-, .
der Führer der Ostarmee, donnerte der wankenden Mass ? ein
Halt entgegen.

Sein stolzes , blitzendes Auge hielt Flüchtigen iim Bann ,
wie ein belebender Strom ging' s von seiner Persönlichkeit aus ,
und das Klagegeheul, das noch vor wenigen Augenblicken
erschollen war , ging in den Jubelruf : „Ghazi Mukhtar ! " über .

Elftes Kapitel .
Bon dem Tage an faßte Achim eine tiefe Zuneigung zu dem

Manne , der in dem Zusammenbruch auf den Schlachtfeldern von
Kirkkilisfe und Lüle -Burgas die Ehre der osmanischen Waffen
rettete . Er durfte an feiner S «Ite das letzte Ringen gegen die
anstürmenden Bltlga -ren ausfechten — von dem glänzenden
Rückzugsgefecht bei Vizn. wv ' Mghmud-Mukhtar mit wemqen .
rasch zusammengeworfenen Brigaden die aufgelöste türkische
Armee vor völliger Vernichtung rettete , bis zu den erste«
Kämpfen in der Tschatculdschalinie, wo das prachtvolle orgiani-
satoriische Talent dieses Helden die Trümmer des Osmanen -
Heeres zit einem letzten Widerstands, — zur Rettung der Haupt¬
stadt , versammelte . ,

In >den wenigen Tagen tvar Achim zu etnem ernsten , nach-
denklichen Manne gereift . Die Spanne Weltgeschichte , die er
hier imt erleben durfte , hatte ihn seinen kleinlichen Kummer
vergessen lassen, oder ihn doch wenigstens zum Schweig«
grörcwfst .

^ ^ Menschenschicksal, wo es sich um Sein od« s
Nichtsein von ganzen Wölkern handelt !

Er begann über sein früheres Leben nachzudenken , uvW
fand immer mehr^ wie verfehlt es g»vesen war

(Fortsetzung folgt.)



« fr ÄaH, was Paris vorher abgestempelt hatte. Ein ferneres
Prov̂agandamittel waren die Vorlesungen , die französische
Professoren regelmäßig in Brüssel und in allen größeren
belgischen Provinzstädten hielten . Die „Annales trancaiaes "
hatten in Biussel i>m „Lercls arAstuzue" eine Art Filiale er»
richtet; alle Vorträge , die in Paris gehalten wurden , wurden
einige Tage spater auch in Brüssel gehalten . Ja selbst in
Flandern wurden einzelne derartige Konferenzen veranstaltet ,
namentlich aber regelmäßig in Gent , wo die „LomHlis
trancaise " im Winter mehrere Vorstellungen gab.

Durch diese rührige Werbetätigkeit der Franzosen, hinter der
fuhrende Kreise der belgischen Liberalen standen und die auch
die Unterstützung der Katholiken fand , wurde dem Volk der
Glaudeu beißebr<wi>t , daß alles Heil vom Westen komme . Nie-
mals ist von deutscher Seite der Versuch gemacht worden , in ähn -
licher Weise für deutsche Kultur Stimmung in Belgien zu
machen . In der deutschen Schulle in Brüssel und Antwerpen
fanden regelmäßig im Winter etwa 6—8 deutsche Vorträge
statt , aber nur im kleinen Kreise -r die Deutschen . Die Ver-
vnst^ltungen wurden nicht einmal öffentlich angekündigt und
man hat für sie nur in den deutschen Kreisen, die sich für die
Schulen interessierten , Propaganda gemacht. Unter diesen Um-
ständen muß man sich nicht wunidern, daß die Stimmung des
«Zolles f r a n z o s e n-f r e u n d l i ch war . Und wenn jetzt über
Kriegsziele waltenlange Artikel in den Blättern aller Parteien
erscheinen , muß man sich Wundern, daß die kulturelle
Frage vollständig aus der Debatte ausgeschaltet wurde . ES
muß zugegeben tverden, daß es unmittelbar nach dem Krieg
überaus schwer sein wird , deutsch-kulturelle Arbeit hier zu
leisten, weil eben der Deutsche Sieger war und deshalb dem
Belgier noch eine Zeit lang über den Krieg hinaus stets als
Feind erscheinen wird . Aber immerhin müssen wir der Frage
unsere Ausmerksamkeit schon jetzt widmen, namentlich was die
Presse anbetrifft , denn auch hier lag es vor dem Kriege in
Belgien im Argen . Die Franzosen hatten Blätter zu ihrer Ver-
fügung . Ganz abgesehen davon, daß sie es verstanden , durch
ihre Pariser Presse den Belgier vollständig gefangen zu nehmen.
Gegen ein Uhr nachmittags konnte man auf den Straßen in
Brüssel die Pariser Morgenblätter ä 5' Centimes kaufen. Die
deutschen Zeitungen waren nicht so rasch noch ihrem Erscheinen
hier und außerdem kosteten sie etwa 20—25 Centimes , so daß
der Belgier , der unsere Sprache verstand, sie schon aus diesem
Grunde nicht kaufte. Einen Einfluß auf belgische Blatter hatten
wir überhaupt nicht, währenddem den Franzosen , wie Jeder
mann in Brüssel wußte , 2 Blätter vollkommen zur Verfügung
standen, die absolut französische Politik trieben
und alles was Frankreich auf dem Gebiete der Entente -Politik
unternahm , guthießen und verteidigten . Die beigische Presse war
nichts anderes als ein Abklatsch der Pariser Presse .
Unbesehen wurden die politischen Nachrichten herausgeschnitten
und dem Volk als die Ansicht der Belgier vorgeht . Das wunder -
for ste war , daß die belgischen Blätter an erster Stelle die aus -
wärtige Politik — natMich mit wenigen Ausnahmen stets in
französischem Sinne gesehen — an erster Stelle behandelten, die
innere belgische Politik aber erst an zweiter Stelle . Die Aga
d i r -A f f S r e im Jahre 1911 hat schlagend bewiesen , in welch
er hreckender Weise die belgische Presse von den französischen
Politikern ins Schlepptau genommen wurde . Nur - ein ein-

Matt , das „Journal de L i b g e" hatte den Mut aus -
zusprechen , daß eigentlich in dieser Affare Belgien an der Seite
Teutschlands marschieren müßte , weil es in Marokko den imeitt»
ge' chränkten Handel für alle Volker erzwingen wolle. Seine
Stimme wurde aber nicht gehört , im Gegenteil die meisten bel¬
gischen Blätter machten sich den französischen Standpunkt voll-
ko imen zu eigen und erklärten , daß es sich hier um eine Frage
der deutschen Machtpolitik handle , gegen die Frankreich das Reckt
habe, zu protestieren . Kein einziger hatte herausgefunden , daß
die französische Regierung ihre Verbindlichkeiten, die sie in
Algeciras eingegangen war , nicht hielt und dcch schon auis diesem
Gründe Deutschland genötigt war , mit der Faust auf den Tisch
zu schlagen , um ernstlich die französische Regierung zu ver-
anlassen, feierliche Versprechungen zu halten . . . . Die unmittel -
b .ire Folge dieser systeinatischen Marokkohetze war das Auf -
steigen der militärischen Welle , wenn man so sagen
bovf . Der Brüsseler „So i r" begann unter der Ueberschrist
„Sind wir bereit ?" eine groß angelegte Prehcampagne , die
offctibrn von Herrn de Broqueville bestellt war . Die
stanze Presse stimmte nach und nach das gleiche Lied an , so daß
unter dieser künsNich erzeugten Volksstimmung es der Regierung
leicht wurde , eine Miilitärvorlage durchzudrücken , die den Weg
zur allgemeinen Dienstpflicht ebnen >soÄte,

Wer den belgischen Volkscharakter ken«i , wird zugestehen
müsseil , daß alle diese politischen Agitationen aus keinen frucht¬
baren Boden hätten fallen können, wenn nicht die Presse vorgv-
arbeitet hätte , wenn nicht kulturelle Vorarbeit seitens der
Frrnzosen geleistet worden wäre , die den Bodenfür politische
Znkunsts -projekte geebnet hätte , mnsomehr als die herrschende
belgisch,. Partei , die katholische , durchaus aniinnlitaristisch ge-
riä >tet war und erst umgestimmt werden mußte . Die Franzoißn
und Engländer wußten sich geschickt der betfeifchen Presse zu be¬
dienen und deshalb hatten sie einen Erfolg den wir schon um
deswillen nicht ableugnen dürfen , weil wir durch eine Ignorie¬
rung dieser- Tatsache uns den Blick für die Zukunft trüben wür -
den . Es ist namentlich aus diesen Verhältnissen heraus leicht ,
die Notwendigkeit herzuleiten , daß wir von jetzt ab in Belgien
nicht untätig sein dürfen , vor allen Dingen nicht auf kul »
t u r e l l e m Gebiet . Wir müssen den Belgier mit Deutschland
und seiner Kultur bekannt machen . Diese Aufgabe wird uns er-
leichtert bei den Flamen ; sie kann uns aber auch nicht schwer
fallen bei den Wallonen , die anpassungsfvhia und außer -
ordentlich aufnahmefähig sind. Hüten wir uns wohl, wie vorher
zu saaen daß eine derartige Arbeit unfruchtbar bleiben müsse
bei einem Volk , das eine andere Sprache wie die unsrige spricht .
Wir können unmöglich in der gleichen Weise in Belgien untätig
bleiben, wie wir es vor dem Kriege tvaren . Wir müssen Ein -
sing auf die öffentliche Meinung gewinnen nach der geradezu
beispiellosen Hetzarbeit, die während des Krieget durch die
Ni - nten der belgischen Regierung im besetzten Belgien geleistet
wurde (B . Z .)

t

Die Flucht der Rumäne«.
* London , 17 . Jan . Der Balkankorrespondent der „Times "

meldet aus I a s s y Einzelheiten über dieFluchtderBe -
dölkerung aus Bu k a r est . Ais in Bukarest die Nachricht
-iiitraf , daß die deutschen und bulgarischen Truppen die Donau
iiberschrrttcn hätten , wurde beschlossen, das diplomatische Korps
nach Jassy zu bringen , es geschah im geheimen. Als aber die
Abreise der Diplomaten bekannt wurde , entstand in der Haupt -
stndt eine Panik, die durch die Ankunft zahlreicher Offiziere, die
sofort Anstalten sür die Uebersiedelung ihrer Familien trafen ,
vermehrt wurde . Auf dem Bahnhof spielten sich entsetzliche
Szenen ab . Es wurde mit Revolvern auf die Truppen geschos¬
sen , die Soldaten erhielten den Befehl, mit dem Bajonett vor-
Iugehen . Die Zahl der Toten und Verwundeten ist nie bekannt
geworden. Von denen, die in den Zügen keinen Platz erhielten ,
wurden fabelhafte Preise für allerlei Fahrzeuge bezahlt . Eine
große Menge machte sich zu Fuß auf . Die Straßen außerhalb
Bukarests boten ein Schauspiel, wie man eS in diesem Kriege
| &m fc oft gesehen hat.

Englische Liigen .
MTB . BerN» . 17 . Jan . (Amtlich .) Nach der , Ttme»" vom

80. Dezember 1916 macht die englische Admirlität mi
Bezug auf die Versenkung des Dampfers „W e st m i n st e r'
durch ein deutsches U-Boot und die Beschießung der in den
Booten befindlichen Besatzung folgendes bekannt:

Der Grad der Wildheit , den die Deutschen in ihrer U-Boots -
taktik erreicht hätten , schien aufs höchste gestiegen zu sein bei der
Versenkung des englischen Dampfers „W estmin ster " . Am
14 . Dezember 1916 wäre er von einem deutschen U»Boot ohne
Warnung angegriffen worden, als er 180 Seemeilen vom Lande
sich befand, und wäre schnell hintereinander von zwei Torpedos
getroffen worden, die vier Mann töteten . Die Offiziere und
die Besatzung des Dampfers wären , während sie sich von dem
sinkenden Schiff zu retten oersuchten , von dem U -Boot auf 2700
Metec Entfernung beschossen worden . Der Kapitän und der
leitende Maschinist wären auf der Stelle getötet worden ; ihr
Boot wäre, gesunken . Der zweite und dritte Maschinist und drei
Mann der Besatzung wären nicht aufgefischt wor-den . Es folgen
dann die üblichen Ausdrücke 5er Entrüstung über kaltblütiges
Morden , Beweis für den Tiefftand der deutschen Ehre usw.,
offenbar mit dem Zwecksdie Erinnerung an den „Baralong
„Kitt« Stephen " - und ,,^ rompton "-Fall zu ersticken.

Demgegenüber wird , nachdem die d i e n st l i ch e M e U
dung des betreffenden U-Bootskommandanten vor>
liegt , festgestellt :

1 . Es ist nur ein Torpedo auf den bewaffneten
Dampfer „W e st m i n st e r " abgefeuert worden.

2. Mit einer Kanone ist überhaupt nicht geschossen worden.
8. Als das Unterseeboot nach dem Torpedoschuß anstauchte.

war das Schiff schon gesunken . Die Angabe, die Besatzung
wäre , als sie sich von dem sinkenden Dampfer zu retten suchte, be-
schössen wo-rden, ist somit frei erfunden .

4 . Das U-Boot versuchte nach der Versenkung sich den Ret
tungsbooten zu nähern . Bei diesem Versuch kam ein seind
licher Bewachungsdarnpfer in SiM . Das U -Boot mmßte sich im
Interesse der eigenen Sicherheit entfernen . Dies konnte um so
unbedenklicher geschehen, als die Aufnahme der Besatzung des
Dampfers durch den Bewachungsdampser gesichert erschien.

Der Bericht der englischen Admiralität ist somit in allen
Einzelheiten falsch und trägt den Stempel tendenziöser
Stimmungsmache im eigenen Lande und bei
den Neutralenan der Stirn .

Eine neue Note der Entente an
Griechenland.

WTB . Paris » 18 . Jan . (Agence Havas .) Die Gesandten
der Entente richteten am 13. Januar eine neue Note an
die griechische Regierung , in der es heißt :

Die Gesandten der Alliierten haben ihren Regierungen die
grizchischc Note vom 28. Dezember 1916 , beziehungsweise 10 .
Januar 1917 , übermittelt und den Auftrag empfangen , die grie-
chische Regierung wissen zu lassen, daß die alliierten Regierungen
zwar Kenntnis nehmen von ihrer Zustimmung zu den durch die
Note vom 6. Januar geforderten militärischen Maßnahmen , daß
sie aber jede Antwort a>uf einzelne Forderungen der Note vom
31. Dezember nicht annehmen können vor Klarstellung
über folgende Punkte :

1 . Trotz der durch die Alliierten eingegangenen Ver-
Pflichtigen , die Kontrolle so wenig lästig als möglich zu
gestalten, können die Alliierten keine Einschränkung der grie-
chischen Regierung zulassen, die ihre Wirksamkeit in Frage stellen
könnte.

2 . Die Alliierten bestehen auf der sofortigen und bedin¬
gungslosen Ausführung des Versprechens der Freilassung der
auS politischen Gründen in Hast genommenen Personen .

3. Die Alliierten können sich infolge des speziellen Charak¬
ter ? der in Par . 3 der Note vom 18 . resp . 31 . Dezember vorge¬
sehenen Untersuchung nicht darauf festlegen lassen , daß die in-
folge dieser Untersuchung zu bewilligenden Entschädigungen
nach den Bestimmungen der griechischen Erklärungen festgelegt
werden . Die Blockade wird erst aufgehoben werden können
nach der genauen und formellen Annahme dessen , was vorher-
geht und ebenso nach Annahme aller Forderungen der Alliierten
und Erfüllung der in der Note vom 28 . Dezember beziehungs¬
weise 8 . Januar angezeigten Bedingungen .

Die griechische Regierung antwortete :
Wir haben nicht die Absicht , Einschränkungen bei der An-

nähme der van den Alliierten sestgesetten Forderungen vorzu¬
nehmen . Sie stimme auch den durch Nr . 1 und 3 der Note dar-
gelegten Einzelheiten zu . Sie nehme ebenfalls den Inhalt des
Par . 2 über die Freilassung der politischen Gefangenen an und
sie nehme Kenntnis von den Erklärungen der Alliierten über die
Aushebung der Blockade .

WTB . London , 17. Jan . Auch das Reutersckie Bur « u
erfährt , daß Griechenland die Forderungen der Alliierten in
vollem Umfange angenommen habe. Der britische
Gesandte Ellliot sei auf seinen Posten zurückgekehrt .

Reichstags - Vr '
össnnnft nud Thronrede

in Schweden.
WTB . Stockholm , 17. Jan . Der Reichstag ist gestern vom

König mit einer Thronrede eröffnet worden , in der es
u . a . heißt :

Schwer ist die Zeit , in welcher König und Reichstag in
gemeinsamer Verantwortung für die Sicherheit der Zukunft des
Reiches sich wieder zusammenfinden. Mein Ziel , welchem ich
unter Abstimmung meines ganzen Landes zustrebe, ist die
Freiheit und da8 Selbstbestimmungsrecht des
Reiches zu sichern und seine Neutralität zu wahren .
Die vermehrte Wehrbereitschaft der Land- und Seestreitkräfte
des Reiches muß doch noch aufrecht erhalten werden . Die
einstimmigen Aeußerungen zur Frage der Aalandsinseln
sind für mich eine Stütze bei meinem Bemühen , sie zur Losung
KU dringen , wie das Lebensinteresse Schwedens sie verlangt .

Die Thronrede kommt dann auf düe Schwierigkeiten der
Lebensm ^ ttelbeschaffun ^ M sprechen und stellt ins-
besondere Kriegsbeihilfen in Ausficht . Weiter wird die
Verstärkung der Wehrmacht unter Ausnützung aller im
Kriege gemachten E«kahru .ng«n verlangt. Außerdem wird
erwähnt ein Gesetzentwurf auf Regelung des Verhältnisses
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern , neue Eisen -
bahnen in Norrland, Erhöhung der Leistungen der Staats -
eisenbcchnen und Erweiterung des Telephonnetzes .

5
Der Eindruck der Thronrede .

* Stockholm , 17 . Jan . Die bei der heutigen Reichstags-
Eröffnung verlesene Thronrede hat in den hiesigen Kreisen
einen tiefen Eindruck gemacht Die kraftvolle Mahnung
des Königs , nicht die Augen vor dem Ernst der Lage zu
verschAchen , und die weitere Betonung , daß Freiheit und
SeWstbestirnmungsrecht des Reiches M sichern saien, und daß
man auf fortgesetzte Verteidigungsbereitschaft
bedacht rcm müsse, spricht eine nur zu beredte Sprache.

Offensive in Flandern ?
0 Berlin , 17 . Jan . Der „Lokalanzeiger" meldet au ? Steif ;

Auf die vielbesprochene halbamtliche Ankündigung der Konferenz
in Rom , daß ein planmäßiges Zusammenwirken der
Heere und de ^ Seestreitkräfte der Entente nahe be.
vorstehe, kommen die Pariser Fachkntiker jetzt zurück . „Dubais "
meien, wenn irgendwo, würden die Spuren eines solchen Zu - 1
sammenwirkeus an der flandrischen K ii st e in Erscheinung
treten .

ClSmenc eau schreibt in seinem Blatte : Die Minister,
die soeben der vierstündigen Beratung des Heere-ausschussss in
der Kammer beiwohnten, gewannen die Ueberzeugung, daß es
mit unseren Fronten weit hoifnuugsreicher bestellt wäre , wenn
die Ratschläge des Heeresausschusses über die Verteilung mrd
Verwendung der französischen und englischeil Streitkräfte nicht
von der früheren Heeresleitung grundsätzlich ad acta gelegt wor-
den wären Dazu wird der Marmrus der „Times " : „ flrn
der Westsront fehlen Divisionen ! " zitiert . Zwischen Bricrod und

dem die aPrlamentsrechte verteidigenden Kammerpräsident
Descbanel besteht , wie Cleiyenceau, feststellt , ein t i e f g e h e n-
der Zwiespalt .

Französische Mahnahmen in Hoch-Savoyen.
* Basel, 17 . Jan . ( „Franks . Ztg.

") Ueber besondere
Verkehrsmaßnahmen in Frankreich berichtet die
Schweizerische Depeschenagentur in folgendem Telegramm au »
Genf : „Alle Bahnhöfe der Paris - Lyon-Mittelmeer -Bahn tu
Hochsavoyen erhielten Ordre , ihr Rollmaterial , scwie ihr
Verlade - und Entlabungsmaterial nach den Distrikts -
hauptorten zu verbringen , um alle Bahnsteige und
Schienenwege völlig freizumachen. Der Zweck dieser Matz -
nähme ist noch unbekannt . Im Bahnhofe Eaux -Vives <Kanton
Genf) trafen mehrere Reihen Personenwagen während des
gonzen Tages und in der Nacht von Dienstag auf Mittwoch ein."

Tie Neutralitätspolitik Spaniens .
* Berlin , 17. Jan . Aus Genf wird gemeldet : Hervs

schlieft heute seinen Leitartikel mit der Feststellung, er höre cz;3
erster Quelle , daß in den Wandelgängen des Parlaments ein
böser Wind gegen Briand wehe, dessen Diplometie
gegen Kenia Konstantin eine Niederlage erlitten habe. Wa -
rend gleichzeitig die Zensur mit unerhörter Willkür wütet ,
sichern „Libre Parole "

, „Le Radical " und „Bonnet Rouge"
, di?

Majorität der Kammer und des Senats seien entschlossen,
Briand bei erster Gelegenheit wegzufegen .

WTB . Bern , 17. Jan . Lyoner Blätter melden aus Madrid
daß gestern nachmittag im Ministerium des Aeußern zwischen
Roman ones , dem Minister des Aeußern , uwd dem ö st er -
r e i ch i s ch-u n g a r isch e n Botschafter eine Unt ? ? .
r e d u n a sta-ttaefunden habe. Nachher ist folgend« amtlich?
Note veröffentlicht worden :

„Man hat allen Grund zu der Annahme , daß infolge
der heutigen Konferenz alle in Umlauf gebrachten GerüMx
bezüglich unwahrscheinlicher Forderungen und angeblichem
fremder Einmischungen in unsere innere Politik
zum Schweigen gebracht werden .

"

WTB . Bern , 17. Jan . Das offiziöse Madrider Blatt „Im »
par cial " schreibt , daß die Rede D a t o s und die letzte Regie »
rungsnote bezüglich des Wechsels in der diplomatischen Ber-
tretung befreundeter Mächte von neuem den Beweis erbrocht
hätten , daß sowhol die konservative Wie die liberale Partei © Jp
niens völlig darin übereinstimme , daß nur der Grundsatz V ö !»
liger Neutralität in Spaniens Politik möglich set .
könne in Spanien kein Mißverständnis mehr geben , daß nur
diesenigen Persönlichkeiten die Regierunaspolitik nicht binKrrr»
könnten . ? ie die Interessen und die Würde Spaniens verket¬
ten . Selbst diese müßten heute zugeben, daß das eigentlich
Kriegsprogramm Spaniens der Friede sei >
würde .

Weitere Friedensbemühungen Wilsons?
* Wien, 17. Jan . Amerikanische Kreise in Wien glauben,

daß Wilson seine Aktion zur Wiederherstellung de>s Fr i
dens fortsetzen wird . Die Antwort der Enten tc
dürfte in Amerika kaum ' einen günstigen Eindruck gemacht
haben , läßt aber doch die Möglichkeit zur Fortsetzung der Fris -
densaktion offen . Wilson werde seine Bemühungen nicht auf-
geben , bis Has Ziel erreicht fei.

Rücktritt LanfingS ?
* Berlin , 17 . Jan . Nach hier eingetroffenen Meldungin

bestätigt sich die Petersburger Nachricht , daß Staatssekretär
Lansing zurückzutreten beabsichtigt . Polttiik ' :
Gründe sollen der Amtsmüdigkeit Lansings nicht zugrunde I* «
gen , sondern lediglich Rücksichten auf seine seit langer Zeit stark
erschütterte Gesundheit , sowie der Wunsch, , seine Advokaten -
tatigkeit wieder auszunehmen , um dadurch seine finanzier
Stellung zu verbessern. Als Nachfolger Lansings kommt der bis -
herige erste Beamte des Staatsdepartements , Fl . P o l k, in Be-
tracht.

WTB . Berlin , 18. Jan . Zu der Meldung über LansinB
Rücktritt schreibt der „B . L.

"
, es liege hinreichend Grund zu der

Annahme vor , daß sie zutr essend sei. Lansings Rücktritt
ei ein Ereignis , das die größte Aufmerksamkeit aller
politischen Kreise verdiene .

WTB . Berlin , 18 . Jan . Wie dem „B . L." aus dem Haoc
beruhtet wird , hat die Propaganda des amerikan -vhen Sena -
tors L o d g e gegen Wilsons Friedensaktton groß;
Wirkung gehabt. Die Mehrheit des amerikanischen Senats
wolle verlangen , daß jeder weitere Schritt Wilsons von ter Zu-
stimmung des Senats abhangig gemacht werden soll.

Broschnrenschmnggel.
Basel, 17 . Jan . ■ Post.) Am Montag abend wurde ¥*

hiesige PMzsi - und die Zollbehörde darauf aufmerksam gemacht,
vor dem Haus eines an der Webergasse in Meinbasel wohnhaften
Mivchhändiers « in £ ra st a u t o angefahrem war, daS große BaQen mit
Kisten ablud. Bei der Haussuchung fand man statt der bermutetra
Lebensmittel große Ballen Broschüren , die nach Süd -

deutsch ! and versandt werden sollten. Deutsche Leser wird es »»
Heiterkeit stimmen, toen« sie erfahren, was in der Broschüre steht : die

Mdentschen Bundesstaaten sollten darauf hinwirken , daß die deutM
Kaiserwürde dem König von Bayern Wertragen torriv worauf ^
Entente sofort in Friedensunterhandlungen mit Deutschland eint« !«»
und einen billigen Friedein gewahren würbe ! Die Empfänger der
chüre. der Milchhändler Dennler» und ein bei ihm lvohnhafter

Schneider aus Mülhausen , hatten den Auftrag, diese Broschüren *
die mitgesandten wasserdichten Säcke zu verpacken und im Rhein oaS-

zusetzen , um sie «uf diesem Weg nach Deutschland zu bringen . Der "

Versuch ist mißlungen , die beiden wurden verhaftet und der schweres«

ichen Bundesanwaltschaft überwiesen . Mit der Verhaftung diese»

beiden Männer glaubt « an auch die Verbreiter der vor etwa te«
Monaten konfiszierten gefälschten Nummer der „Straß »

burger Post " erwischt zu haben , die seinerzeit in den gr®i »*

Basler Wirtschaften in Massen aufgelegen ist. Zprtviewevt dtefe Oer

mutung zutrifft, loht* die angehobene Untersuchnng durch dt« schm^



MMHe lviMdeSanwaltfchast « geben. — Der JWto «hjet * *" bv.
5 # trt dazu ferner, daß beim letzt« , Hochwasser de» Rhein « cm Sil -
^ coabend am rechten Rheinufer ein Paket unterhalb der Wett.

fki^ rücke ange , chiwemmt wurde , in de» ehre An̂ chl ftiefes ®a>
fajüien enthalten wcrven .

- m— rn—mmm—mmm.

Furchtbare Stunden in Rußland.
WTB . Berlin , 18 . Jan . Die „Stampa " berichtet, tote da»

„B . T .
" auS Lugano erfährt , über eine neueRede Milju »

kow s , in der der Führer 'der Linken in der russischen Duma mit
äußerster Besorgnis darauf hinwies , daß durch die Schuld der
reaktionären Minister in Rußland das Volkdas Vertrau en
in den Sieg verloren Hab?. Miljukotv schloß mit den Wor-
toi : „ Wir durchleben furchtbare Stunden .

"
*' Kol«, 17 . Jan . Zur Z us pitzung der russischen rnne -

ren Lage meldet die „Kölnische Zeitung "
, aus den neuesten

russischen Zettunnen ' sei zu erkennen , daß selbst die politischen
Kreise Rußlands von dem plötzlichen Rücktritt Trepows
völlig überrascht wurden . Sie erklären, die innerpolitisch«
Lage habe einen derartigen Zustand erreicht , daß je 'der Tag
tos schlimmste bringen könne. Der neue Ministerpräsident
Golitzyn sei wegen seiner reaktionären Gesinnung bekannt.
As bandle sich nicht , wie von der Ententepresse gehofft wurde ,
«m den Fürsten . Galitzyn, sondern um N . D . Galichyn . In
Duma» und ReichZ«r« tskreisen wird ihm entschiedenes Miß -
trauen entgegengebracht. Den kommenden Tagen wird mit
bangen Ahnungen entgegengeschen. Das Schicksal Ruß »
lcmds geht unerschütterlich seinen Gang .

Warum wurde Raspntln ermordet ?
• Wien , 17 . Jan . (Köln . Ztg .

") An der Ermordung
Rasputlins wird hier nicht mehr gezweifelt. Von den beiden
Auffassungen über die Beweggründe dieser Tat . von denen die
»ine evnen Zusammenhang mit der Kriegspolitik an -
nimmt, da Rasputin für den Frieden eintrat , während die
andere unpolitische Gründe voraussetzt, neigt man hier mehr zu
der zwei>ten , ohne die erste ganz auszuschließen. Rasputins per-
sönliche Ausfiiihrun« . namentlich seine Weibergeschichten ,
waren schon lange ein öffentlicher Skandal . Däan hält
es sehr wohl für möglich , daß diese Ausschmitungen des wüstm
Mönches oder auch nur die Gerüchte darüber den letzten Anlaß
zur Mordtat gebildet haben, so daß der Täter gewissermaßen
nach dem Grundsatz, daß der Zweck die Mittel heihge , einen Akt
patriotischer Reinigung zu voüibringen gewähnt hätte . Als ein
Merkmal der inneren Zersetzung und Fäulnis in
Kutzland erscheine der Mord in diesem Zusammenhang nicht
weniger bedeutsam. Ein Rußland , das einen solchen Grad von
Versumpfung der höchsten Krvise zeige oder auch nur glaubhaft
« scheinen lasse , und das mit solchen Mitteln sein Ansehen
aufrecht zu erhallten versuche , fett unfähig , sich zu Taten aufzu-
raffen, die es vor dem gänzlichen militärischen Zusammenbruch
noch retten könnten.

Die Stimmung in Italien .
: : Bern, 17 . Jan . In einem „Widerstand " überschriebenen Artikel

sagt „Giornale d 'Jtalin ", datz kein Land an der Fortsetzung des Krieges
fc diel Interesse habe wie Italien und wendet sich sada-un gegen die
Niedergeschlagenheit und Entmutigung , die sich beson¬
ders seit dem Friedensangebot der Muttelmächte in Italien geltend ge¬
macht habe . Nach den Ausführungen des BlÄteS flehen in fast allen
größeren Städten böse Gerüchte um . In Rom s« bele man von
einer Revolution in Florenz , in Florenz spreche man von
blutigen Aufständen in Bologna und in Bologna erzähle man
von einem A u f r u h e in Pisa , wo man wissen wolle . Turin stehe rn
Flammen usw . Das Blatt erklärt alle die ê Nachrichten für falsch.

Ans dem Reich.
' Werke des Gemein sinn s . Die Firma Friedrich

Krupp in Essen erwarb sür 900000 M GÄände zur Er¬
richtung einer Siedelung sür kriegsbeschädigte und kinderreiche
Werkangehörige.

* Abgelehntes Gesuch . Der deutsche G a st w i r ts -
verband hat vor einiger Zeit an das Oberkommando in den
Marken und das Berliner Polizeipräsidium eine Eingabe ge-
richtet , in der er um eine Verlängerung der Polizei -
stunde an Kaisers Geburtstag ersuchte . Wie den
>.M . N. N .

" ein Drahtbericht meldet, ist das Gesuch vom Polizei -
Präsidium aus Gründen der Kohlenersparnis abschlägig be-
schieden worden.

* Kalenderreform ? Wie die „Köln. Ztg ." hört , macht
sich in der preußischen nationaKiberalen Landtagsfraktion starkes
Interesse für eine zeitgemäße Kalenderreform gel-
tend. Es ist nicht ausgeschlossen , daß bei der ersten Lesung des
Etats eine derartige Anregung ergeht.

Ans de» , GrMcrzogtm ».
Amtliche Nachrichten »

* Der Großherzog hat
dem Hofmarschall Weiland Ihrer Königlichen Hoheit der Groß -

he '̂ ogiii .Mutter von Luxemburg, Generalmajor a. D . Lehr das
K ^mmandeuckeuz I . Klasse des Ordenö vom Zähringer Löwen ver-
liehen ;

der auf Professor Dr . Lothar Hefster gefallenen Wahl zum
Prorektor der Universität Freiburg sür oas Studienjahr 1917/18 die
Bestätigung erteilt ;
. . den Oberreallehrer Leopold Auer cm der Obvrveallsichule in
Hmdelberg auf fein Ansuchen bis zur Wiederherstellung feiner Gesund -
»ert in den Ruhestand versetzt;

Mu Entschließung Gvotzh. Ministeriums des Innern wurden die
AvPonsassiq

'tenten Theodor Gremmelspacher beimi Bezirksamt
Mannheim und August Merkert beim Bezirksamt Donau eschingen
S» Revisoren ernannt.* Das Ministerium des Innern hat die HandelSlehverkandidatin« wsa&eth Harth m Mannheim zur HandelSiehrerin ernannt .
. .

* Die Genevalldirektivn der Staatseisenbahnen hat den Bausekretärvo.leph T r ö l l e r in Schapfheim nach St . Georgen i . Sch . und den
' enbahnsekvetär August Paul in Rosenberg nach Hirschhorn versetzt.

in
+ Mannheim, 18. Jan . Eine 81jährige SchneiderSwitwe stürzte

£L22üm ®au f€ einige Treppen herunter und starb an den erlittenen
T̂ ^ unyen. — Ein 4 Mo-n >Ue altes Kind einer hiesigen Familie

brannte sich an einer in sein Bettchen gelegten. Wärmeflaschestarb an den Folgen der Verbrühung.
, + Heidelberg , 18. Jan . Der Stadtrat hat eben de» Voran -

. . . . — — j.-ww - Ergebnisse «m Betvag . .
^ °»neir. Auch das Tlettritzitätswerk läßt geringere Einnahmen er-
ia »+ «4 dagegen hat man aus der Steigerung der Einnahmen desF-w . ®oawerfJ den Schluß gezogen , daß bei einer weiteren erheblichen

des Gasverbrauchs mit einem MehverträgniS von 51 000 M
lst. Die Ausgaben der Gem-nndewirtschaft sind für 1S17

kJ 190 •* berechnot uml> im VerAeich mit dem Voran Mag ISIS
-"SSW M gesuegen. Di « für Verfügung stehenden Sinnahmen

betoqUi , L7S2S40 M . Der ungedeckte « aaerödeauftnanb beläuft sich
auf 2 880850 Ult ; er hat gegenüber ISIS eine Steigerung von 125 271 X
« -fahren . Die Umlage bleitt mit 37 Pfennig die
gleiche wie bisher

0 Malsch bei WieSloch , 18. Jan . Die Gendarmerie verhaftete
zwei 18jährige Volksschüler , welche kürzlich nachts in ein hiesiges
Lebensmittelgeschäft eingebrochen waren und einen Diebstahl verübt
hatten.

lA, Pforzheim , 17. Jan . Hier wurde mit 20 000 M Aktienkapital
eine „Süddeutsche Gold - und Silberberpw erks gese ll »
schaft nt b. H .

" gegründet, welche die Bergwerksrechte für die beim
Oberbergamt in Stuttgart durch Ingenieur Näher und Kaufmann
Helmlrng in Pforzheim eingelegte württemibergische Mutung „Frieda "
mit 200 Hektar erwarben und nach Erteilung der BergioerkSrechte die
praktische Gewinnung von Gold-. Silber und Kupfer durch bergmänni -
schen Abbau aus den Gesteinen des Mutungsfeldes durchführen will.

ch- Freiburg , 18 . Fan . Im 75 . Lebensjahr ist hier der Kgl. Preuß .
Generalleutnant z. D. Franz Freiherr von Neubronn gestorben.

Gottmadingen , 18 . Jan . Vom 22 . Jamuar 1917 an wird der
zwischen den Stationen Gottmadingen und Thayngen gelegene Halte -
puntt B i e t i n g e n über die Dauer des Krieges für den öffentlichen
Personenverkehr geschlossen .

Aus »er Nesisenz.
* Karlsruhe . 17 . Januar 19 t 7.

= GftoaS mehr Dankbarkeit . Die SBabiscEje Gefangenenfür -
sorge schreibt uns : Es ist eine schöne Sache um die Dankbarkeit .Wer heute für das Land arbeitet , soll oon den einzelnen, dem er
y'. Ift, nicht zu viel davon verlangen . Aber gerade bei der In -
ternverunA im Dezember 1916 hat es sich herausgestellt , daß
manctze Famcke ihre Dankbarkelitspflicht nicht einmal soweitverstanden hat , da>ß sie uns die kurze Nachricht sendet , daß N . N.
jetzt glücklich rn der Schweiz interniert ist. Wir haben Corre -
spondenzen mit Familien , die uns täglich geschrieben haben, für

<vT Tnanchmoil in der Woche zweimal telegraphiert haben.Die >;atern >ierung ist glücklich psiungen — und mir haben dret
Wochen nachher von der Tatsache gehört , bei' Gelegenhe>it einer
zufälligen Erhebung in der Schweig . Mit welchen Gefühlenwir solchem Verhalten gegenüberfvchen , brauchen w>ir nicht zusagen. Aber die Herren Undankbaren mögen sich etwas klar
machen : daß sie durch solche Nachlässigkeit den anderen
Farm ! ren, deren Schicksalsgenossen sie sind , schaden . Wir
brauchen unsere Zeit infolge der Nachlässigkeit des Publikumsfür umfangreiche Erhebungen , anstatt daimt rechnen zu können.Laß jeder, für den wir noch nicht die Notiz der Famiö ' e haben,^ ^ ierniert ist , eben noch unserer Aufmerkiamkeit bedarf.= Bahnzolliiellc. Die Zollhalle und die öffentliche Nidder-
läge des Hauptsteueramts bleiben vom Montag , den 32. Januaran aus dienstlichen Gründen nachmittags geschlossen . Zoll --
abfertlgungen daselbst finden nur noch an Werktagen vormit -
tags von 8—12 Uhr statt .

Gestorben ist an den Folgen seiner Verletzrmgen der59 ^ ahre alte Taglöbner Anton I ö r g e r aus Malsch welcher
am Sonntag abend in der Karlstraße vor einer Wirtschaft aneinen Straßenbahnwagen gxtaumelt ist und einen Schädelbruch,erlitten bitte .

d . Bnrmester -Konzert. Nach mehr als einjähriger Pause
gab gestern abend im Museumssaal Geh. Koirat Professor
Vurmeste ? eines seiner bekannten Kongerte, das die äußerst
zahlreich erfrfwnene ! Burmesterggmornde wieder einmal >zueinem musikalischen Pollaenuß kommen ließ . Pnrmester istimmer noch der deutsche Geiger , welcher über gon ^
staunenswert ? Kraft beider Arme und Hand ? verfügt , die ihm
pestatten . die anftren -̂ endsten Läufe und Grifte mit scheinbarer
MWeilosigkeit hinzuwerfen . Soine schsecbtlnn phänomenale
Technik, seine nicht nach -oiahmende Boi ^n ^ewandt^ eit in sämt-
Iick>en Stricharten , vornehmlich im Auf- und Abstri-Hstaceato ,
gestatten ihm Glanzleistungen , denen nur die höchste Virtuosität
im engern ^

Sinne des Wortes gerecht iw ' den fnnn . Dabei ist
seinem Spiel im Kantabike ein gwßer , höcbi't modulationssähiger
Ton sigen, ^ ider singt und trÄgt, was der gron -' Künstler in
Beethovens „Frühlingssonate "

, ov . ?/l ' F -dur ,
aufs glänzendste bewies. Dieser Sonate , ein echter Beethovenstil ,redet eine volkstümliche Toniprach»?!. in liebliche Melodik ge¬
taucht . Das „Adagio" mit seinem edlen Gesang atmet Ruhe
imd Zufriedenheit . Der „ Scherzosaß" zeigt allerliebsten , kecken
Geist und im .Wando" kehrt das variierte Hauptthema mit in-
teressanten Steigerungen trefflich verarbeitet wieder Mit der
gleich vollendeten Meisterschaft wie genau vor 9 Jahren hörten
w-ir gestern auch wieder das .,D-m o l l- K o n z e r t" von
H . Wieniawsky . In drei anspruchsvollen Sähen hat der
Komlponist , der als Geiger selbst die exklusive Virtuosenrichtung
mit außerordentlichem Erfolg vflimte, so ziemlich alles zu-
sammengetragen , was nur ein Spieler von höchstem Können
wirkungsvoll ausbauen kann : nur Biirmester schuf daraus ein
Gebäude , das stiilistisch und fundamental wirkte. Ziim Schluß
seiner Darbietungen bringt Burmester immer etwas für alle ;
allerlei „Kabinettstückchen " älterer Meister in Brirmesterschem
Gewände . Doch halt : diesmal inaren auch >wei reine Burmester
darunter : eine „Gavotte " und eine „Serenade "

, hübsch melodisch
erfunden , nett gesetzt n »d vor allem — reizend gespielt. Mit
dem „ Hexentanz" lPaganini -Burmester) , der vor allem jeden-
sall-s eine vorzügliche Uebung fürs nächste Konzert bildet ,
beschloß der Künstler den höchst genußreichen Abend, von der
zahlreichen Zuhörerschaft mit verdientem , herzlichen Beifall
überschrittet, für den der Künstler noch die ewig- icböne
„Träiimerei " von Schumann spielte. Herr Direktor Alfred
Klietmann van der Mrrbu ^ er Musikschule war dem
Solisten ein feinfühliger Begleiter , der i»n Beethovenkonzert
Vorzügliches bot in Technik und Auffassuna . — Gerne ver¬
zeihen wir Burmester den durch Zugver ^pätung uni eine halbe
Stunde hinausgeschobenen Kvnzertanfian>z : durch sein ideales
Spiel könnte sich seine GemsinÄe auch mit einem Ueberschreiten
der Kvnzertdauer versöhnen.

— Tie Stäbt . Metallannahmestclle Karlstraße 3V nimmt immer
noch Haushaltungsgsgeiistäiide aus Kupfer, Messing und Reinuickcl an .
Sind die Gegenstände noch gebrauchsfähig, so werden die dafür borge-
sehenen höheren Preise bezahlt ; andernfalls dürseill sie nur als Alt -
metall angenommen werden. Annahmestelle ist werktäglich ge-
össiiet von b — 1 '2% und und —7 Uhr.

— Saatgut . Das Ministerium des Innern hat eben eine Verord -
nnng erlassen^ in welcher festgesetzt wird, daiß anerkanntes Saatgui .
solches Saatgut ist, das von anerkannten Saätgutwirtschaften zu
SaatKvecken bezogen wird . Als anerkannte Saatgutwrrtfthaften geltei?
in Baden die van der Landwirtschaftskammer anerkannten Betriebe .
Das Schiedsgericht besteht aus dem Laiidcskommissär als Borscheuderi
und zwei Beisitzern, von den«n jede Partei einen ernennt . Will oder
kann eine Partei den Besitzer nicht nennen oder lehnt der von ihr er-
nanmte Beisitzer das Amt ab . so bestimmt au Stelle der Partei der
LandeSkommissär den Beisitzer.

— Zimmerbrand. In einem Hause der Kaiserstvahe fielen gestern
abend brennende Papierschnüre des L rmpenschirmes auf die Betten ,
wodurch diese Feuer fingen . Der entstandene Fahrnis schaden beträgr
etwa 300 M.

— Das Palasttheater, Herrrnstraße , hat für sein Programm vom
17 . bis einschl . lg . Januar das alleinige Erstaufführuirgsrecht der be-
deutenden Filmtragödie „Feuer im Schloß Santomas " mit
Rita Sacchetto in der Hauptrolle erworben . Des weiteren kommt zur
VorführUkNg das Weihnachtsmärchen „Im Reiche der Zwerge"

, von
Frans R. Hannesen mit Grete Weixler m der Hauptrolle . Außerdem
sieht man die herrlichen Naturaufnahmen: „Dem Herbst entgegen"
(Stimmungsbilder aus Holland und Schweden ), sowie die neuesten Be-
Eichte vom allen Kriegsschauplätzen . Das gedilegene Programm wird
zweifellos große Befriedigung « wecke«.

Letzte Drahtberichts.
: : Lern, 17. Jan . Die italienische Regierung hat ihr Vorkaut

recht auf den P a l a z z o C h i g i , der bis zu Kriegsausbruch Sitz ds
östenreichisch- ungarischen Botschaft war, ausgeübt. Die Regierung, bfe
vier Millionen Lire als Kaufpreis festsetzte , hat sich derciw
endgültig in den Besitz des Palastes gesetzt .

Wichtige Besprechungen in Bexli» .
WTB . Berlin , 18 . Jon . Laut „Berliner Tageblatt " find«?

die Besprechung des Reichskanzlers mit den Führers
der Reichstag sfraktionell entgegen anders lautende»
Meldungen heute statt .

Oesterreichifch -ungarische Minister i» Berlin .
WTB . Berlin, 18. Jan. Die „Nordd. Allg . Zeitung" schreibt:

Heute , Donnerstag vormittag, treffen ver österreichische Minister -
Präsident Graf C l am ^M a r t i n i tz und der ungarische Minister »
Präsident Graf Tisza in Berlin ein . Wir heißen die leitende »
Staatsmänner Oesterreichs und Ungarns herzlichst im der deutsche»
Reichshauptstadt willkommen . Graf Clcnn-Martiintz weilt zum ersten»
nirf, seitdem er in sein hohes Amt berufen worden ist. im Berlin . Er
wird Gelegenheit haben, in persönlicher Aussprache mit den führende »
deutschen Staatsmäaneirn die engen Beziehungen aufzunehmen, deren
Pflege in direktem Gedankenaustausch sich im Laufe des Krieges zu
fester Gewohnheit endwickelt hat. Der besondere Zweck des Besuches iß
die Besprechung kriegswirtschaftlicher Fragen .
Außer den Ministerpräsidenten - nehmen an den Besprechungen teil :
der österreichische M i n i st e r für Volksernährung , Generalmaj«
Höfer , der ungarische Ackerbauminister Baron Ghillary . der Prä-
sident des ungarischen Landesernährungöamtes. Baron Kurths unb
Vertreter unserer Behörden .

Erschossener Spion.
* Strasburg , 18. Jan . Am 15 . Januar wurde , wie ein Anßchtag

deS Gouvernements Stratzburg an den Anschlagsäulen besagt , der a»
15. Januar vom Feldkriegögericht des GouoerriementS Straschurg giua
Tode verurteilte Ingenieur Karl von Steiger erschossen »
weil er zum Nachteil unseres Heeres dem Feiind Spionagedienste ge-
leistet hat. (Str . P .)

Wahlrechts-Refarmcn in England .
() London, 17 . Jan . „Manchester Guardian " veröffentlich

die Vorschläge der Wahlrecktskommission des Unter¬
hauses . Danach würden die Saldateu und Seeleute des
aktiven Dienstes ihr Stimmrecht behalten, doch wenn sie es durch
die Bestimmung über die Seßhaftigkeit verloren haben sollten.
Die W a h l e u würden an einem einzigen Tage durchgeführt
leer dien . Das f/l uralwahlrecht i m alten Sinne
würde aufhören , aber wer in einem Distrikt wohne und ia
einem anderen Distrikt arbeite , würde in beiden stimmen können.
Auch einige neue Unversitäten würden besondere Vertreter er«
halten . Die Frauen würden kein Stimmrecht erhalten .

Ein amtsmuder montenegrinischer Minister .
WTB . Paris , 18 . Jan . (Agence Havas .) N a d o v i t <T

der Vorsitzende des Ministerrates und Minister beS
Auswärtigen von Montenegro hat dem König sein En
lassungsgesuch eingereicht .

Tie Explosion ans einem japanischen Kriegsschiff .
Tvkis , 17. Jan . <Rcuter .> Die Verluste an Meafchea -

leben berm Braud des Schlachtkreuzers „Tsukuba " werden jetzt «uj
2 0 0 geschätzt . Aoote von anderen Schiffen fischten die Seeleute auk.
von denen viele verwundet waren . Tie „Tsukuba " ist binnen 29
Minuten gesunken . Man glaubt , daß sie in zwei Teile ge »
b r o ch e n ist. Ta das Unglück an einem Sonntag geschah , war noge »
fähr die Hälfte der Besatzung an Land . Tie genaue Zahl der Beru » »
glückten ist vorläufig noch nicht bekannt . Man glaubt , daß auch d«
Kommandant , Arima , und eine Anzahl Offiziere an Land waren . Urber
die Ursache der Explosion weiß man nichts .

»Keine Mitteilungen .
) ( Berlin, 17. .Jan . Der „Berliner Lokalanzeiger " meldet au»

Schw eri u : Bei dem gvoHherzoglichen Schlosse brach auf dem dünne »
Eise des Burgsees ein zehnjähriger Knabe ein. Ein herbeigeeLter
Diener der Kronprinzessin brach bei' dem Rettungsversuch selbst em.
Der in der Nähe weilende Oberhofmarschall von Rantzau hörte
die Hilferufe und rettete beide von: Tode des Ertrinkens.

) ( Schoppinitz (Bez. Oppeln ) . 17 . Jan . Der Kriminalpolizei ist ti
gelungen , sieben jugendliche Burschen zu verhafte »^
die auf dem Baihnhof Schostpiintz am Donnerstag abend aus dem Bahr».
Postwagen eine Geldkiste mit 18 000 M entwendeten . Bei einem Schuh »
macher wurden 17 000 M des gestohlenen Geldos im Schornstein ver-
steckt aufgefunden.

ch
Eisendahn-Unalück.

) ( Berlin , 18. Jan . Aus Genf wird dem „B . T." mitgeteilt : Bei
dem Zusammenstoß des Nachtzuges von Le Havie nach Paris intf
einem in umgekehrter Richtung fahrenden Lazarettzug wuirden lt
Wagen zertrümmert . Unter den Toten, deren Zahl amtlich
noch festgestellt wird, befinden sich , wie die Pariser Blätter melden,
zahlreiche engirfche Offiziere .

Schneestürme in Südfrankrcich .
: : Bern, 17. Jan . Seit 48 Stunden wüten im ganz Südfra nt >

reich schwere Schneestürme . In den Seealpen sind die meiste»
Ortschaften vom Verkehr abgeschnitten.

Geburten .
11. Jan . : Margarete. B. Bernhard Pserrer, Fabrikarbeiter! Haa»

Mbert, V. Friedrich Köhler. Effendreher . — 12 . Jan . : Lise?otte Erik»
Karola, V. Hein. Crocoll, HochibauwerLmeister ; Otto, B . Kqr>l Stein .
Zemonteur ; Hedwig Luise. B . Konst. Rosch , Eisendreher . — 13. Jan .:
Erich, V . Joh. Georg Müller. Schmied ; Sofie Antonie , V . Fra«I
Kern, Zauberkünstler ; Willi, B. Wendelin Spiegel , Fabrikarbeiter?
Emilie . V. Karl Brunner, Buveaudiener.

Todesfälle .
15. Jan . : Josef Berg, lg I ., ledig , Tagköhner ; Marie Boldu»

81 I ., Witwe von Vitalis Boidus, Privat .

Frische Seefische.
Wir bringen eine Partie frische Seefische zum Vertag

in der städtischen Fischmarkthalle
am Donnerstag , nachmittags von 8 —7 Uhr

auf dem Fischverkanfsplatz Sofienstraße 96/98
an , DonnertzUag , nachmittags von 2— 5 Uhr nnv

an unseren Verkaufsbuden Georg -Friedrichstr.
am Freitag vormittag von 8 Uhr ab .

Karlsruhe , den 17 . Januar 1917.

Stadt. Nahrungsmittelamt .818



Pala §t - Lichtspiele
Herrenstrasse 11

Telephon 2502 Karlsruhe Telephon 2502
GrSsaiaa , neuestes und vornehmstes Lichtspiel - Unternehmen am Platze .9 Meter hoher Theatcraaal (mit Balkon 400 Personen fassend ).

Nur noch heute nud morgen .
1. Dem Herbat entgegen . Stimmungsbilder aus Hailand (Schweden ) .
2 . Die neuesten Kriegsberichte . Aktuelle Aufnahme .

3. Alleiniges ErgUuifährnngsrecht
für Karlsruhe !

P.ita Sacchetto
in ihrem neuesten Film

Fener im 8chloss Santoniäs.
Drama in 3 Akten

Frl . Rita Sacchetto im Zusammen¬
spiel mit den beliebten nordischen
Künstlern Cunuar Somffie 0 ' d,Ad. Jensen und Bob . Scuyterg .

4. Alleiniges Erstaufführungsreeht
für Karlsruh « !

Grete Weixler
in

Im Reiche der Zwerge
Ein Weihnachtsmärchen von Franz
R . Eannesen , bearbeitet u. vollendet

von Louis Neher in 3 Akten .
Zum gefl . Besuche ladet ergebenst ein Der Besitzer : Friedrich Schulten .Die rnh ' treren lachmittags - Vorstellungen werden dem geschätzten Publikum

als besonders genußreich empfohlen .

Palast-Theater, Herreastrassell
' /» Minute von der nni >pnf | (ftPQOCn
elektr Haltestelle uCIl Bllöll flööö

Zu fZ&gftSr Vorzugskarten Gültigkeit .
Zur gefl. Bedienung , zum Ausschneiden .

GrshyerzssNche «

WlikMWKmlmht
Donnerstag , Leu iL . Januar ivi ?«

2 » . Vorstellung
der AdteUung B (gelbe Karten).

Der fliegendeHolländer
Romantische Oper in drei Aufzügen von

Richard Wagner .
Mnstkal . Leitnug : « lfred Lore » ».
Szenische Leitung : Peter Duma ».

Personen :
Daland , norm . Seefahr . G . Hagedorn .
Senta , seineTochter Julie Körner .
Erik, ein Jäger Hans Bullard
i 'ictt ) . Seutas Amme Moscl -Toiuschik
De - Steuerm . Daland « H. Nengebauer
Der Hollänv r Max Büttner .

jiajseu-Eröffnnng ' i-j7 Uhr .
Anfang : 7 U6r . End « aeg . il » Uhr

Preis « »er P, ., »«» BaU . l . Abt.
Sperrsitz, l . Abt. -». iw M. usw.

Kontrollkaffe
Rational »auf « sofort . Angebote
unter Nr . 16003/3 an dt« Expedition
dieser Zeitung .

Eiermann's
Backpulver
von h&chtter

TrUSkraft
1000 Uch be¬
stens

T orzn £ >karte .
Inhaber dieser Karte zahlt gegen Vor¬
zeigen derselben an obiger Theater¬

kasse folgende Eintrittspreise :
2. Platz 25 Pf . , 1 . Platz 4Ü Pf ., Balkon
60 Pf „ Sperrsitz 80 Pf . , Balkonloge

Mk . 1, Fremdenloge Mk . 1 .50.

Torsneikarte ,
Inhaber dieser Karte zahlt gegen Vor¬
zeigen derselben an obiger Theater¬

kasse folgende Eintrittspreise :
2. Platz 15 Pf ., 1. Platz 40 Pf ., Balkon
60 Pf ., Sperrsitz 80 Pf ., Balkonloge

Mk . f, Fremdenloge Mk . 1 .50 .

Rafirr -Klinnrn
für SicherheitS-Apparat« werden haar¬
scharf geschliffen , da» Dtzd . 90 Psg .
IVOS Kaiserstratz « I» . Laden .

m krieäriedsbsä Sgfc
1 ., L., S. Klasse

alle im 2 , Stock gelegen — keine Bodeak &lU
Gleichmäßig erwärmt — den ganzen Tag geöffnet —

rasche Bedienung .
Mittwoch und Sa ^ staq bis 10 Uhr abends .

Sliiseuiiihsaal Karlsruhe

Montag -, 22 . Januar 1917, abends 8 Uhr

Kammermusik - Abend
.

Mitwirkende ^
Emil Weimershaug (1 . Violine)
Rudolf Feidner (2 . Violine)
Hugo Lüthje (Viola)
Josef Keilherth (Cello )

unter gütiger Mitwirkung der Herren ;
Musikdirekt , Theodor Rölimeyer aus Pforzheim

(Klavier)
und Kammermusiker Yollrath ©rüschow

(Contra -Bass ) .
Vortrag «folge :

J . Haydn :
A . Corelli :

Quartett in G- Dur .
La Fellia , XII . Sonate für Violine und
Klavier .

F . Welngartner : Sextett in E -Moll , op . 33.

Der Flügel von Schiedmayer ist aus dem Lager vonH . Maurer , Großh . Hofl .
Eintrittskarten : M . 3.— , 2.—, 1 .— , in der Musikalien¬

handlung Prits Müller , Kaiserstraße , Ecke Waldstr .,zu haben sowie an dnr Abendkasse - 1099

9 bis 1 und von 3— 7 Uhr . — Telephon 36^

Fr . Betsch , Hoflieferant
Telephon 278 • lloltkestr . 81

MiitärefTe ]iteafat ) rlli
Erstklassige Bezugsquelle für sämtliche 1070

Effekten flir Feld- b. Garnisonilienst.
Filiale : Kaiserstr . 179a , Ecke Herrenstraße

iifci , j |ffy im /aniwrwrwnwiwn ® nWrw

■ja ausdrücklich Wifaiijff ' ia dim
und *Za & alJa±mur »B,

Bekanntmachung .
Wir sehen uns veranlaßt , wiederholt darauf aufmerksam zu

machen , daß nur die Kartcnstelle Festhalle für den Verkehr mit
der Einwohnerschaft bestimmt ist ; dort werden alle

fW Auskünfte erteilt
welche die Versorgung mit Lebensmitteln betreffen ; dort sind
auch alle derartigen Anträge zu stellen .

Im Interesse einer geordneten Geschäftsführung sind wir
gezwungen , den Verkehr des Publikums bei dem Nabrungs -
nnttelaant , Kriegsstraße 116, soweit wie möglich , zu beschränken ,weil sonst die rechtzeitige Erledigung dringender Aufgaben nicht
möglich ist.

Soweit Anträge bei uns zu stellen , oder Fragen zu prüfen
find, weilche bei der Kartenstelle nicht evbsdigt wenden können ,bitten wir oiese schriftlich anzubringen ? dadurch wird die
rascheste Erledigung derselben gewährleistet. 311

Karlsruhe , den 16. Januar 1917.
Stadt. Nahrungsmittelamt .

PrmtsMgrseWst in Kurlslnhe
Die zur Abrechnung vorgelegten Sparbücher werden g

Rückgabe der Empfangsscheine
Mittwoch de« 17» Januar 1917
Donnerstag de« 18. Januar 1917
Freitag de« 19. Januar 1917

jeweils vormittags von 7 *9 bis 7,1 Uhr und nachmittags -
7,3 bis 5 Uhr in unserem Geschäftsraum, Karlstraße 40, wich ,
ausgefolgt . ?

An den genannten drei Tagen können Einlagen weder oa,
genommen noch zurückgezahlt werden.

Karlsruhe , den 16 . Januar 1917 .
Der Berwaltnngsrat «

• • • • • • • •

a BÄGEL . VERLAG . DÜSSELDORF,

Karten und Skizzen
zum Weltkrieg

von Eduard Rothert .
Kartographische Darstellung der Ereignisse

au! allen Kriegsschauplätzen ,

L Teil : Die Erelgolsse bis März 1915
H Teil: Vom Frnhjalir 1915 Iiis Ende 1915.
Jeder Band enthält 21 bezw . 19 mehrteilige vielfarbige Karten
mit aahlreichen Nebenkarten und kurzem erläuterndem Text .

Jeder Band in Halbleinen gebunden kostet 4 .80 .
Den vielen , die sieh über die seitherigen Kriegsereignisse wie
auch über die Vorgeschichte des Krieges unterrichten wollen ,werden diese klaren , übersichtlichen und ungemein leichtfaß¬
lichen Darstellungen willkommen sein . Der kurze und treffende
Text trägt tum Verständnis der Karten u. Skizzen wesentlich bei.

In jeder Buchhandlung , sowie In der Geschäftsstelle
der „Badischen Landeszeitung " einzusehen .

Die Reinigung von
BettuTischwasch
übernimmt zu folgenden Preisen : Oberbettuch von 24 4 oa
Nnterbettnch 20 Jlf Plumeanbezng 22 .4 , Kisfenbez»
12 Handtuch 8 4 , Tischtuch 20 4, Serviette 8

Dampswafchanftalt «
August Pfützner

Karlsruhe -Rüppurr , Langestrafte 2 .

ZUM UIOIVINGER
Ecke der Kaiser - ¥4 <iiiltti >nhA Haltestelieder ele 'ctr.
und Karlstrasse

™
® 0 Strassenbahn ® •

Eauptauaaebank der Braueraigesallichalt vormals S. Moniagsr

Caf6 , Speisesaal , Spiel- u. Billardzimmer im L Obergeschoss .
Voniiglicbes heiles and dunkle « Bier . 1000

Anerkannt gute Küche .
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein Trsii Pohl .

Für süddeutsche Jagdliebhaber
die sich eine reich illustrierte Fachzeitschrift
für Jagd , Tchtetzwesen , Fischerei und
Jagdhuude -Zucht halten wollen , kommt

„Der Deutsche Zager "
in allererster Linie in Betracht, da er die ritt»
schlägigen Verhältnisse am besten beherrscht
und am ausführlichsten berücksichtigt.

Probenummer « gratis vom Berlag des „Deutschen
JSger « i« München, Rumsordftrake i, 1. Stock.

Anmeldungen von Lehrstellen
in allen Berufen (Handwerk, Handelsgewerbe usw.)

für Knaben und Mädchen
nimmt jetzt schon für Ostern 1917 entgegen

Städtisches Arbeitsamt Karlsruhe
ZShrtngerstratze 19«.

Fernsprecher Nr.639 u. 949 .

Schiefe Wildanger Sali existiert nicht
Man meide die Nachahmungen

» 15 Besuch 9 Ol . Fürstliche Wildnnget Mineralquellen , A . - G . , Bad Wildungen — Schriften kostenfrei
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